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Markus Rösler: Ein Kämpfer für die
Zukunft der Streuobstwiesen

Markus Rösler setzt sich für Streuobstwiesen in Baden-
Württemberg ein und fordert 100.000 neue Bäume jährlich.
Erfahren Sie, wie der Klimawandel die Obstbäume bedroht.

Markus Rösler ist eine prominente Stimme in der Debatte um die
Streuobstwiesen in Baden-Württemberg. Seit vielen Jahren setzt
er sich dafür ein, diese wichtigen ökologischen Lebensräume zu
schützen und zu fördern. Als Sprecher des Nabu-
Streuobstausschusses fordert er verstärktes Engagement von
Seiten der Politik und der Bevölkerung, um die
Herausforderungen, die sich aus dem Klimawandel und
unzureichender Pflege ergeben, zu bewältigen.

Die Streuobstwiesen, die in der Region eine bedeutende Rolle
für die Artenvielfalt spielen, stehen jedoch unter Druck. Die
Bedingungen für die dort wachsenden Obstbäume, wie Äpfel
und Birnen, werden zunehmend schwieriger. Rösler betont, dass
es dringend notwendig ist, eine massive Aufforstungsinitiative
zu starten, um die drohende Gefährdung dieser wertvollen
Flächen abzuwenden.

Klimawandel und seine Folgen

Die Auswirkungen des Klimawandels sind bereits spürbar:
Extremwetterereignisse, wechselhafte Niederschlagsmuster und
steigende Temperaturen setzen den Bäumen zu. Rösler erklärt,
dass die Streuobstwiesen nicht nur Lebensraum für viele
Tierarten bieten, sondern auch eine wichtige Quelle für
regionale Lebensmittel sind. Die Obsternte, die in Kürze beginnt,



könnte jedoch anderen Faktoren zum Opfer fallen, sofern keine
Maßnahmen ergriffen werden.

Rösler ist überzeugt: „Wir müssten 100 000 Bäume im Jahr
pflanzen“, um eine grundlegende Wende herbeizuführen. Dieses
ambitionierte Ziel erfordert Unterstützung auf allen Ebenen –
von den lokalen Gemeinden bis hin zur Landesregierung. Nur
mit einem koordinierten Ansatz könne der Erhalt der
Streuobstwiesen langfristig gesichert werden.

Politische Ansätze zur Rettung der
Obstwiesen

Der Landtagsabgeordnete Rösler, der für die Grünen im
Parlament sitzt, sieht die Notwendigkeit einer neuen Konzeption
des Landes, um die Streuobstwiesen besser zu schützen. Er
möchte zusammen mit anderen politischen Akteuren
bestehende Programme evaluieren und gegebenenfalls
anpassen. Die Frage, wie Landwirte und Privatanleger sich mehr
für den Erhalt dieser Flächen einsetzen können, steht dabei im
Mittelpunkt.

Auf die Frage nach den konkreten Maßnahmen, die notwendig
sind, verweist Rösler auf die Bedeutung von Förderprogrammen
und die Sensibilisierung der Bevölkerung für die langfristigen
Vorteile der Streuobstwiesen. „Wir müssen die Menschen
ermutigen, sich aktiv an Pflanzaktionen zu beteiligen und den
Nutzen ökologischer Obstbäume zu erkennen“, sagt Rösler und
appelliert an ein gemeinsames Engagement. 

Die Streuobstwiesen sind ein wichtiger Teil des
Landschaftsbildes in Baden-Württemberg. Sie sind nicht nur eine
Augenweide, sondern auch Lebensraum für zahlreiche
endemische Arten, die auf die speziellen Bedingungen dieser
Wiesen angewiesen sind. Der Verlust dieser Flächen würde
massive Folgen für die Biodiversität und die gesamte
ökologischen Balance der Region haben.



Während die ersten Früchte bereits bald reif werden, bleibt
abzuwarten, ob die politischen und gesellschaftlichen
Anstrengungen den gewünschten Effekt bringen können. Der
Zeitdruck wächst, und der Handlungsbedarf wird immer
offensichtlicher. Rösler hebt hervor, dass ein Umdenken
erforderlich ist, um die positiven Effekte der Streuobstwiesen für
die zukünftige Generationen zu sichern.

Ein gemeinschaftlicher Ansatz zur Rettung
der Streuobstwiesen

Ein integrativer Ansatz würde dazu führen, dass nicht nur
Politiker, sondern auch Gemeinden und Individuen aufgerufen
werden, aktiv zu werden. „Wir können es uns nicht leisten,
abzuwarten, bis es zu spät ist“, warnt Rösler. Es gehe darum,
gemeinsam eine Strategie zu entwickeln, die sowohl ökologische
als auch wirtschaftliche Aspekte berücksichtigt. Der Erhalt und
die Aufforstung der Streuobstwiesen tragen nicht nur zum
Klimaschutz bei, sondern bieten auch eine wertvolle
Einkommensquelle für lokale Produzenten.

Die kommende Obsternte wird letztlich auch über den Zustand
der Streuobstwiesen von morgen entscheiden. Ein kleiner Schritt
in die richtige Richtung könnte Großes bewirken, wenn sich alle
Beteiligten zusammenschließen und mit vereinten Kräften für
den Erhalt dieser einzigartigen Landschaft eintreten.

Herausforderungen für Streuobstwiesen

Die Streuobstwiesen in Baden-Württemberg sind nicht nur ein
ökologisches Erbe, sondern auch ein wichtiger Lebensraum für
zahlreiche Tier- und Pflanzenarten. Leider stehen diese Wiesen
vor mehreren Herausforderungen. Der Klimawandel führt zu
einer Veränderung der Anbaubedingungen, die Auswirkungen
auf die Produktivität und das Überleben der Obstbäume hat.
Höhere Temperaturen und veränderte Niederschlagsmuster
können dazu führen, dass bestimmte Obstbaumsorten nicht



mehr gedeihen können. Laut dem Deutschen Wetterdienst
zeigen Klima-Analysen, dass bereits seit einigen Jahren eine
Zunahme der Temperatur in Deutschland zu beobachten ist, was
sich direkt auf die Vegetationsperioden auswirkt.

Zusätzlich ist das Engagement der Bevölkerung für den Erhalt
der Streuobstwiesen in den letzten Jahrzehnten gesunken. Viele
junge Menschen ziehen in städtische Gebiete, wodurch das
Wissen um die Pflege und den Nutzen von Streuobstwiesen
verloren geht. Die Landesanstalt für Landwirtschaft spricht
von einem dramatischen Rückgang der Pflegeaktivitäten, was
wiederum zur Verlandung und zum Rückgang der Biodiversität
führt.

Der Wert der Streuobstwiesen für die
Gesellschaft

Streuobstwiesen sind nicht nur ökologisch wertvoll, sondern
bieten auch soziale und wirtschaftliche Vorteile. Diese Wiesen
fördern die Biodiversität und fungieren als wichtige
Lebensräume für viele Tierarten. Darüber hinaus tragen sie zur
Verbesserung des Mikroklimas bei und helfen, das
Landschaftsbild zu erhalten. Studien zeigen, dass
Streuobstwiesen auch eine positive Auswirkung auf die
Luftqualität haben, indem sie Schadstoffe absorbieren und
Sauerstoff produzieren. 

Die Erzeugung von regionalen Obstsorten ist ein weiterer Vorteil
der Streuobstwiesen. Diese bieten nicht nur lokalen Landwirten
eine Einnahmequelle, sondern stärken auch die regionale
Wirtschaft. Produkte wie Apfelwein, Most und frisches Obst
genießen großes Interesse bei den Verbrauchern, die
zunehmend Wert auf regionale und nachhaltige Produkte legen.
Laut einer Umfrage in Baden-Württemberg unterstützen 68%
der Befragten lokale Erzeuger und präferieren regionale
Produkte über importierte. Dies ist ein Indiz dafür, dass die
Anerkennung und Wertschätzung von Streuobstwiesen
möglicherweise zunehmen könnte.

https://www.dwd.de
https://www.landwirtschaft-bw.de


Initiativen zur Rettung der Streuobstwiesen

Um die Streuobstwiesen zu retten und ihre Nutzung zu fördern,
gibt es verschiedene Initiativen und Programme in Baden-
Württemberg. Die Landesregierung hat Maßnahmen zur
Förderung des Anbaus und der Pflege von Streuobstwiesen
eingeführt. Projekte wie „Äpfel für die Umwelt“ ermöglichen es
Gemeinden, alte Sorten zu bewahren und gleichzeitig
umweltfreundliche Bewirtschaftungspraktiken zu fördern. 

Verschiedene NGOs, darunter der NABU, engagieren sich aktiv
für die Aufklärung der Bevölkerung über die Bedeutung der
Streuobstwiesen. Workshops und Informationsveranstaltungen
werden angeboten, um das Bewusstsein für den ökologischen
Wert und die kulturelle Bedeutung dieser Wiesen zu stärken. Ein
Beispiel hierfür ist die „Biodiversitätswoche“, in der die
Menschen eingeladen werden, sich aktiv an der Pflege der
Streuobstwiesen zu beteiligen und mehr über die heimischen
Obstsorten zu lernen. 

Der Erfolg solcher Initiativen hängt jedoch stark von der aktiven
Teilnahme und dem Engagement der Gemeinschaft ab. Ein
kontinuierlicher Dialog über die Notwendigkeit, Streuobstwiesen
zu schützen, ist entscheidend, um zukünftige Generationen für
dieses wertvolle Kulturgut zu sensibilisieren.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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